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4  Aktuelle Themen

Jährlich werden für die Lan-
deshauptstadt Magdeburg 
Flächennutzungsdaten des 
Liegenschaftskatasters des 
Landesamtes für Vermessung 
und Geoinformation Magde-
burg statistisch erhoben. Der 
Nachweis der tatsächlichen 
Nutzung, d. h. die Nutzung der 
Bodenfl äche oder des Bodens 
selbst, bspw. Gebäude oder 
Abbau ist fl ächendeckend für 
jedes Flurstück erfolgt.  Bis zum 
Jahr 2013 erfolgte die Auswer-
tung aus dem Automatischen 
Liegenschaftsbuch (ALB).

Bodenflächen der tatsächlichen 

Nutzung
Iris Gleiche

die Datenhaltung mit Meta-
daten und Historienführung. 
Tatsächliche Nutzungen wer-
den zu Gruppen zusammen-
gefasst  und innerhalb dieser 
diff erenziert unterschieden. 
Die Gruppendefi nition ist 
nachfolgend aufgeführt. Bei 
der Unterscheidung der tat-
sächlichen Nutzung innerhalb 
der Gruppen ist zu beach-
ten, dass bei Vorliegen un-
terschiedlicher Nutzungen in 
mehreren Ebenen die ebener-
dig vorherrschende tatsächli-
che Nutzung  maßgeblich ist. 

Ab dem Jahr 2014 wurde die-
ses nun vom Amtlichen Lie-
genschaftskataster-Informati-
onssystem  (ALKIS®) abgelöst. 
Im ALKIS® werden die Daten 
der bisherigen technischen 
Verfahren ALB (Sachdaten) 
und ALK (grafi sche Daten) ein-
schließlich der Vermessungs-
zahlen zusammengeführt. Es 
beinhaltet ein bundeseinheit-
liches, objektbasiertes Kon-
zept zur Haltung (Führung) 
und Übertragung der Daten 
des Liegenschaftskatasters. 
Im Verfahren ALKIS® erfolgt

Nutzungsartenbereich Begriffsbestimmung

Siedlung beinhaltet die bebauten und nicht bebauten Flächen, die durch die Ansiedlung von Menschen geprägt sind 
oder zur Ansiedlung beitragen. 

darunter: 
Wohnbaufläche ist eine baulich geprägte Fläche einschließlich der mit ihr im Zusammenhang stehenden Freiflächen (z. B 

Vorgärten, Ziergärten, Zufahrten, Stellplätze), die ausschließlich oder vorwiegend dem Wohnen dient. 

Industrie- und Gewerbefläche Industrie- und Gewerbefläche ist eine Fläche, die vorwiegend industriellen oder gewerblichen Zwecken dient. 
Hierzu gehören auch Flächen für Handel und Dienstleistungen, Flächen zur Ver- und Entsorgung. 

Halde Halde ist eine Fläche, auf der Material langfristig gelagert wird. 

Tagebau, Grube, Steinbruch ist eine Fläche, auf der oberirdisch Bodenmaterial abgebaut wird. 

Fläche gemischter Nutzung ist eine bebaute Fläche einschließlich der mit ihr im Zusammenhang stehenden Freifläche (Hofraumfläche, 
Hausgarten), auf der keine Art der baulichen Nutzung vorherrscht. Solche Flächen sind insbesondere 
ländlich-dörflich geprägte Flächen mit land- und forstwirtschaftlichen Betrieben, Wohngebäuden u. a. sowie 
städtisch geprägte Kerngebiete mit Handelsbetrieben und zentralen Einrichtungen für Wirtschaft und 
Verwaltung. 

Fläche besonderer funktionaler 
Prägung 

ist eine baulich geprägte Fläche einschließlich der mit ihr im Zusammenhang stehenden Freifläche, auf denen 
vorwiegend Gebäude und/oder Anlagen zur Erfüllung öffentlicher Zwecke oder historische Anlagen vorhanden 
sind (z. B. Parkflächen, Historische Anlagen). 

Sport,- Freizeit- und 
Erholungsfläche 

ist eine baulich geprägte Fläche einschließlich der mit ihr im Zusammenhang stehenden Freifläche, die der 
Ausübung von Sportarten, der Freizeitgestaltung oder der Erholung dient (z. B. Zoo, Sportanlagen, 
Campingplätze, Grünanlagen). 

Friedhof ist eine Fläche, die zur Bestattung dient oder gedient hat, sofern die Zuordnung zu Grünanlage nicht 
zutreffender ist. Friedwälder werden der Nutzungsart „Wald“ zugeordnet. 

Verkehr Der Nutzungsartenbereich Verkehr enthält die bebauten und nicht bebauten Flächen, die dem Verkehr 
dienen. Hierzu gehören: Straßenverkehr, Weg, Platz, Bahnverkehr, Flugverkehr sowie der Schiffsverkehr. 

Vegetation Der Nutzungsartenbereich Vegetation umfasst die Flächen außerhalb der Ansiedlungen, die durch land- oder 
forstwirtschaftliche Nutzung, durch natürlichen Bewuchs oder dessen Fehlen geprägt werden. 

darunter:   
Landwirtschaft ist eine Fläche für den Anbau von Feldfrüchten sowie eine Fläche, die beweidet und gemäht werden kann, 

einschließlich der mit besonderen Pflanzen angebauten Flächen. 

Wald Wald ist eine Fläche, die mit Forstpflanzen (Waldbäume und Waldsträucher) bestockt ist. 

Gehölz ist eine Fläche, die mit einzelnen Bäumen, Baumgruppen, Büschen, Hecken und Sträuchern bestockt ist. 

Heide Heide ist eine meist sandige Fläche mit typischen Sträuchern, Gräsern und geringwertigem Baumbestand. 

Sumpf Sumpf ist ein wassergesättigtes, zeitweise unter Wasser stehendes Gelände. 

Unland Unland, Vegetationslose Fläche ist eine Fläche ohne nennenswerten Bewuchs auf Grund besonderer 
Bodenbeschaffenheit, wie z. B. nicht aus dem Geländerelief herausragende Felspartien, Sand- oder 
Eisflächen.

Gewässer Der Nutzungsartenbereich Gewässer umfasst die mit Wasser bedeckten Flächen. Folgende Nutzungsarten 
gehören dazu: Fluss, Kanal, Graben, Bach, Hafenbecken, Stehende Gewässer wie See und Teich, Meer 

 

 (Quelle: Landesamt für Vermessung und Geoinformation Sachsen-Anhalt)
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Flächennutzung  Einheit 1993 2000 2016 2017 2018 

Bodenfläche gesamt  ha  17.205 19.282 20.101 20.101 20.101 
Siedlungs- und Verkehrsfläche  % 39,7 40,8 45,8 45,9 46,2 
Landwirtschaftsfläche  % 45,8 43,9 37,8 37,8 37,9 
Waldfläche  % 5,0 4,4 4,3 4,3 4,3 
Wasserfläche % 5,9 6,0 7,0 7,0 7,0 
Erholungsfläche je Einwohner  m2  29,3 48,1 98,8 98,1 97,7 
 

 

Flächenanteile an der Gesamtfläche 2018 

 
46,8%

35,5%

10,7%

7,0%

Vegetation Siedlung

Verkehrsfläche Gewässer

©  Landeshauptstadt Magdeburg, Amt für Statistik

Die Anteile zeigen deutlich, dass die vorwiegende Nutzungsart in Magdeburg die Vegetation, 
gefolgt von der Siedlungsfläche, ist. Das wird auch an Hand der nachfolgenden Karte sichtbar.
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Die Stadtfläche Magdeburgs 
beträgt aktuell 20.101 ha. Seit 
dem Jahr 2002 hat sich die 
Grundfläche der Stadt wenig 
geändert. Bis 1993 lag die Flä-
che der Stadt bei ca. 17.200 ha. 
Im Jahr 1994 wurden die Ge-
meinden Pechau und Randau-
Calenberge eingemeindet. 
Hier kamen  ca. 2.090 ha Flä-
che dazu. Die Gesamtfläche 
1994 betrug damit 19.294 ha. 
Durch die Eingemeindung der 
Gemeinde Beyendorf-Sohlen  
am 01.04.2001, kamen wei-
tere 812 ha an Fläche dazu. 

Bis auf einzelne Grundstück-
stausche mit dem Bördekreis, 
gab es seit 2002 keine gro-
ßen Veränderungen. Der An-
teil der Fläche Magdeburgs 
an der des Landes Sach-
sen-Anhalt beträgt ca. 10 %. 

Die anderen Arten der Sied-
lungsfläche teilen sich wie 
folgt auf:

Magdeburg ist von den 
drei kreisfreien Städten 
unseres Bundeslandes die 
flächenmäßig zweitgrößte  
Stadt hinter Dessau-Roßlau, 
bevölkerungsmäßig die 
Größte der 3 Städte (Quelle: 
Einwohnermelderegister) .

Schaut man sich die Sied-
lungsfläche detaillierter an, so-
sieht man, dass hier die Sport-, 
Freizeit- und Erholungsfläche 
dominiert (2.365,16 ha gesamt, 
davon 1.909,62 ha Grünflä-
che), gefolgt von der  Wohn-
baufläche (2.066,50 ha). Die 
Siedlungsfläche beträgt ins-
gesamt 7.138,63 ha, was eine 
Steigerung zum Vorjahr um 
15,21 ha bedeutet. Daran ist die 
Wohnbaufläche mit einer Stei-
gerung um 9,63 ha beteiligt.

Schaut man sich die Siedlungsfläche detaillierter an, so sieht man, dass hier die Sport-, Freizeit- und 
Erholungsfläche dominiert (2.365,16 ha gesamt, davon 1.909,62 ha Grünfläche), gefolgt von der  
Wohnbaufläche (2.066,50 ha). Die Siedlungsfläche beträgt insgesamt 7.138,63 ha, was eine 
Steigerung zum Vorjahr um 15,21 ha bedeutet. Daran ist die Wohnbaufläche mit einer Steigerung um 
9,63 ha beteiligt. 

Die anderen Arten der Siedlungsfläche teilen sich wie folgt auf: 

Industrie- und Gewerbefläche  1465,55 ha 
dav.: Handel und Dienstleistungen    628,78 ha 
        Gewerbe und Industrie    839,77 ha 
Halde      11,80 ha 
Tagebau, Grube, Steinbruch      51,38 ha 
Versorgungsanlage      60,90 ha 
Entsorgung      72,87 ha 
Flächen mit gemischter Nutzung    283,35 ha 
dav.: Gebäude- und Freifläche, Mischnutzung mit Wohnen    233,82 ha 
         Gebäude- und Freifläche, Land- und Forstwirtschaft      49,53 ha 
Fläche mit besonderer funktionaler Prägung    620,91 ha 
Friedhof    137,21 ha 

Die nachfolgende Karte zeigt, wie sich die Siedlungsfläche auf die Stadtteile verteilt. So erkennt man 
sofort, dass die Stadtteile Werder und Herrenkrug sehr grüne Stadtteile sind, während im Norden die 
Stadtteile Großer Silberberg, Industriehafen, Gewerbegebiet Nord und teilweise Rothensee durch 
Industrie- und Gewerbefläche dominiert wird. Die Stadtteile Reform und Hopfengarten haben einen 
hohen Anteil an Wohnbaufläche. 
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Die nachfolgende Karte zeigt, 
wie sich die Siedlungsfläche 
auf die Stadtteile verteilt. So 
erkennt man sofort, dass die 
Stadtteile Werder und Herren-
krug sehr grüne Stadtteile sind,

Die Stadtteile Reform und 
Hopfengarten haben einen ho-
hen Anteil an Wohnbaufläche.

während im Norden die Stadt-
teile Großer Silberberg, In-
dustriehafen, Gewerbegebiet 
Nord und teilweise Rothen-
see durch Industrie- und Ge-
werbefläche dominiert wird.
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Flächen außerhalb der Ansied-
lungen, die durch land- oder 
forstwirtschaftliche Nutzung, 
durch natürlichen Bewuchs 
oder dessen Fehlen geprägt 
werden, gehören zum Nut-
zungsartenbereich Vegetation.

welche jeweils an der Stadt-
grenze liegen, durch die 
Vegetation geprägt sind. 
Die Fläche der  Vegeta-
tion beträgt 9.409,92 ha. 
Das sind 19,69 ha weniger 
gegenüber dem Vorjahr.

Die nachstehende Karte zeigt 
die Verteilung dieses Nut-
zungsbereiches über die 
Stadt und somit über die ein-
zelnen Stadtteile. Hier wird 
deutlich, dass zum überwie-
genden Teil die Stadtteile,
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Der Nutzungsartenbereich 
Verkehr enthält die bebauten 
und nicht bebauten Flächen, 
die dem Verkehr dienen. Hier-
zu gehören: Straßenverkehr, 

welches aus der nachste-
henden Karte ersichtlich ist. 
Ihre Verkehrsfläche beträgt 
2.148,67 ha. das ist ein leich-
ter Anstieg gegenüber  2017.

Weg-, Platz-, Bahnver-
kehr, Flugverkehr sowie der 
Schiffsverkehr. Die Stadt ist 
hier vorwiegend durch den 
Straßenverkehr geprägt,
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Der Nutzungsartenbereich Ge-
wässer umfasst die mit Wasser 
bedeckten Flächen. Dazu ge-
hören für die Stadt Magdeburg: 
Fluss, Kanal, Graben, Bach,

Die Gewässerfläche der 
Stadt beträgt 1.404,02 ha, das 
sind 3,89 ha mehr als 2017.

Hafenbecken, Stehende Ge-
wässer wie See und Teich. 
Die nachfolgende Kartezei-
gt in welchen Stadtteilen 
sich die Gewässer befinden
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©  Landeshauptstadt Magdeburg, Amt für Statistik

Abschließend muss festge-
stellt werden, dass der Flä-
chenverbrauch, d. h. die Um-
widmung von Freiflächen 
in Siedlungsflächen, in den 
letzten Jahren zugenommen 
hat. Das führt zu einem un-
wiederbringlichen Verlust 
an Böden und Freiflächen.

nd der vermehrte Bau von 
Ein- und Zweifamilienhäusern. 
Die nachstehende Grafik zeigt 
die Entwicklung des Flächen-
verbrauchs in Magdeburg.

Der erhöhte Flächenver-
brauch ist meist verbunden 
mit der Abnahme der Sied-
lungsdichte, steigendem Ver-
kehr und kostenträchtigem 
Ausbau der Infrastruktur. Eine 
Ursache für das anhalten-
de Siedlungswachstum ist u. 
a. der Bevölkerungszuwachs
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Die aktuelle Situation pfl egender Angehöriger 
in der Landeshauptstadt Magdeburg
- eine quantitative Untersuchung
Friederike Müller

1. Einleitung

Die deutsche Bevölkerung wird immer älter. Pa-
rallel dazu nimmt die Zahl der pfl egebedürfti-
gen Männer und Frauen in den nächsten Jahren 
weiter deutlich zu. 
2015 lebten laut der Pfl egestatistik ca. 2,9 Mio. 
durch die Pfl egeversicherung anerkannte pfl e-
gebedürftige Männer und Frauen in Deutsch-
land [2] (vgl. Statistisches Bundesamt 2017, S. 4). 
Diese Zahl spiegelt jedoch nicht die tatsächli-
chen Zahlen der Pfl ege- und Hilfsbedürftigen 
in Deutschland wider. Es wird davon ausgegan-
gen, dass ca. 4,5 Mio. Männer und Frauen pfl e-
ge- bzw. hilfsbedürftig sind [3](vgl. Wetzstein 
et al. 2015, S. 1). Nach Schätzungen werden im 
Jahr 2060 4,64 Mio. pfl egebedürftige Menschen 
in Deutschland leben [1] (vgl. Rothgang et al. 
2015, S. 189). Gut dreiviertel (73%) der Männer 
und Frauen mit anerkanntem Pfl egegrad wer-
den zuhause durch Angehörige [3] versorgt, 
weshalb diese eine wichtige Rolle bei der Ver-
sorgung von pfl egebedürftigen Menschen im 
häuslichen Umfeld übernehmen. Das Robert-
Koch-Institut schätzt, dass ca. vier bis fünf Mil-
lionen Privatpersonen an der häuslichen Pfl ege 
beteiligt sind (vgl. Wetzstein et al. 2015, S. 2). 
Auch in Magdeburg steigen die Zahlen älterer 
und pfl egebedürftiger Menschen. 
Der Mehrheit pfl egebedürftiger Menschen wird 
im häuslichen Umfeld durch Angehörige unter-
stützt und gepfl egt. Bei sog. informell Pfl egen-
den sind häufi g starke Belastungen sowie mas-
sive Einschränkungen in den verschiedenen 
Lebensbereichen zu beobachten wie Gesund-

heit oder Finanzen.

2. Ziel der Arbeit

Die vorliegende Arbeit setzt sich mit der Frage 
auseinander, ob objektive Belastungsfaktoren, 
wie die Pfl egedauer oder der Pfl egegrad, das 
subjektive Belastungsempfi nden der Pfl egen-
den in Magdeburg beeinfl ussen. Neben dieser 
Fragestellung hat die vorliegende Masterar-
beit das Ziel Daten zur Soziodemografi e sowie 
zum Gesundheitszustand von pfl egenden und 
nicht-pfl egenden Magdeburgern zu eruieren 
und zu vergleichen. Weiter werden Angaben 
zur Pfl egesituation in Magdeburg und dem Be-
lastungserleben der pfl egenden Angehörigen 
erhoben.

3. Methodik der Arbeit

Zu Beginn der Arbeit wurde eine Literaturre-
cherche und –analyse durchgeführt. Auf dieser 
Grundlage entstand der genutzte Fragebogen, 
welcher postalisch an 1000 zufällig ausgewähl-
te Magdeburgern [1] im Alter zwischen 40 und 
80 Jahren zugesandt wurde. Die Rücklaufquote 
beträgt 15%. Unter den Befragten unterstützen 
aktuell 46 Männer und Frauen einen Angehöri-
gen, 104 der Befragten pfl egen derzeit nieman-
den. Die deskriptive Analyse wurde mit dem 
Programm „Excel“ durchgeführt. Für die hypo-
thesenüberprüfenden Tests wurde das Pro-
gramm „R“ verwendet.
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4.	 Beschreibung der Gesamtstichprobe

Unter den 150 Befragten befanden sich 94 Frau-
en (62,7%) und 56 Männer (37,3%). Das durch-
schnittliche Alter der Befragten beträgt 61 Jah-
re. Von einer Person liegt keine Angabe vor. 
Eine Person gab an keinen Schulabschluss zu 
haben. 13 Personen haben einen Abschluss der 
Volks- bzw. Hauptschule bzw. einen Abschluss 
der achten/ neunten Klasse der Polytechni-
schen Oberschule. Die mittlere Reife bzw. einen 
Realschulabschluss bzw. einen Abschluss der 
zehnten Klasse einer Polytechnischen Ober-
schule haben 67 der befragten Männer und 
Frauen. Das Abitur oder die Fachhochschulrei-
fe weisen 64 der Befragten vor. Vier Personen 
gaben an einen anderen Schulabschluss zu be-
sitzen. Von einer Person liegt keine Angabe vor.
Ein Drittel der Befragten, das entspricht 50 
Personen, arbeiten derzeit Vollzeit. 16 der Be-
fragten haben eine Teilzeitstelle. Geringfügig 
beschäftigt sind 7 Befragte. Die Mehrheit der 
Befragten, 66 Personen, gab an sich im Ruhe-
stand zu befinden. Vier Personen gaben an ar-
beitslos zu sein und sechs gaben sonstiges als 
ihren aktuellen Berufsstatus an. Von einer Per-
son liegt keine Angabe vor. 
Insgesamt 94 Personen (66%) gaben an einen 
guten bis sehr guten allgemeinen Gesundheits-
zustand zu haben. 39 Personen (26%) gaben ei-
nen mittelmäßigen und 12 Personen (8%) einen 
schlechten Gesundheitszustand an. Unter ei-
nem sehr schlechten Gesundheitsstand leidet 
keiner der Befragten. 

60 der Befragten (40%) gaben an keine körper-
lichen Einschränkungen in den letzten vier Wo-
chen gehabt zu haben. Gut ein Drittel (29,3%) 
hatten geringe und gut ein Fünftel (21,3%) teil-
weise körperliche Einschränkungen. Lediglich 
12 der Befragten (8%) hatten in den letzten vier 
Wochen starke körperliche Einschränkungen. 
Von einer Person liegt keine Angabe vor.
Bei der Frage nach seelischen Einschränkun-
gen in den letzten vier Wochen haben 14 Perso-
nen bejaht und 134 Personen dies verneint. Von 
zwei Personen fehlen die Angaben. Geringe 
seelische Einschränkungen hatte einer der Be-
fragten. Teilweise seelische Einschränkungen 
gaben sieben der Befragten an. Starke seeli-
sche Einschränkungen hatten vier und zwei so-
gar sehr starke Einschränkungen. 
Die Ergebnisse für die gesamte Stichprobe wer-
den in Tabelle 1 veranschaulicht.

 gesamte Stichprobe (N=150)

Durchschnittsalter 61,03 Jahre 
Geschlecht:
Frau
Mann

94 (62,7%)
56 (37,3%)

Schulbildung:
keinen Schulabschluss  
Volks- bzw. Hauptschulabschluss, POS 8./9. Klasse  
Mittlere Reife/ Realschulabschluss, POS 10. Klasse  
Abitur, Fachhochschulreife  
anderer Schulabschluss  
fehlende Angabe

1
13
67
64

4
1
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5.	 Ergebnisse der Arbeit

Zunächst werden in diesem Kapitel die Ergeb-
nisse der Untersuchung deskriptiv dargestellt. 
Diese wurden mit Hilfe des Programms „Excel“ 
berechnet. 

Im anschließenden Teil „Bivariate Analyse er-
folgt die Überprüfung der Hypothesen mit Hilfe 
des Chi²- und des Mann-Whitney-U-Tests, wel-
che mit dem Programm „R“ berechnet wurden. 

Berufliche Stellung:
Vollzeit
Teilzeit
geringfügig beschäftigt  
arbeitslos
im Ruhestand
sonstiges  
fehlende Angabe

50
16

7
4

66
6
1

Selbsteinschätzung zur Gesundheit: 
sehr gut  
gut
mittelmäßig
schlecht  
sehr schlecht  
fehlende Angabe

14
85
39
12

0
0

Stärke der körperlichen Einschränkung: 
gar nicht  
gering
teilweise  
stark
sehr stark  
fehlende Angabe

60
44
32
12

1
1

Seelische Einschränkungen: 
ja
nein
fehlende Angabe 

14
134

2
Stärke seelischer Einschränkungen: 
gering
teilweise  
stark
sehr stark 

1
7
4
2

Tabelle 1: Stichprobenbeschreibung, eigene Darstellung

Von den 150 Befragten pflegen 46 Personen (30,7%) regelmäßig einen Angehörigen. Eine ge-
naue Beschreibung der pflegenden Angehörigen befindet sich im Kapitel 7 „Ergebnisse“.
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5.1.	 Univariate Ergebnisse

Die Darstellung der Ergebnisse beginnt mit 
den soziodemografischen Daten und dem Ge-
sundheitszustand. Hier werden die Angaben 
der pflegenden Angehörigen mit den Daten 
der Nicht-Pflegenden verglichen. Im Anschluss 
werden die aktuelle Pflegesituation sowie die 
Belastungen durch die Pflege dargestellt. 

5.1.1.	 Soziodemografische Daten und  Ge-
sundheitszustand                           

Insgesamt haben 150 Magdeburger den Frage-
bogen beantwortet. Von diesen waren 46 pfle-
gende Personen. 104 Personen pflegen derzeit 
keinen Angehörigen. In beiden Gruppen haben 
mehr Frauen an der Befragung teilgenommen. 
Mit durchschnittlich 2,5 Jahren waren die nicht-
pflegenden Magdeburger älter. Bei der Schul-
bildung zeigen sich annährend ähnliche Zahlen 
zwischen den beiden Befragungsgruppen¹ . 

Ein Unterschied zeigt sich bei dem Volks- bzw. 
Hauptschulabschluss, POS 8./9. Klasse. Die-
sen Abschluss haben doppelt so viele Nicht-
Pflegende wie Pflegende. Gut ein Drittel bei-
der Befragungsgruppen arbeiten Vollzeit. Im 
Vergleich zu den Nicht-Pflegenden arbeiten 
informell Pflegende mehr in Teilzeit und als ge-
ringfügig Beschäftigte. Die Zahlen der im Ruhe-
stand Befindenden ähneln sich, ebenso bei der 
Angabe „sonstiges“.  Beide Befragungsgruppen 
schätzen ihren Gesundheitszustand als gut²  
ein, wobei die nicht-pflegenden Magdeburger 
ihre Gesundheit deutlich besser  (71,2%) als die 
pflegenden (54,4%) bewerten. Nicht-Pflegende 
geben öfter keine bzw. nur geringe körperliche 
Einschränkungen als pflegende Magdeburger 
an. Der Anteil der seelischen Einschränkungen 
ist bei beiden gleich verteilt. Unterschiede zei-
gen sich in der Schwere. Hier haben die pfle-
genden Frauen und Männer häufiger stärkere³  
seelische Einschränkungen als nicht-pflegen-
de Personen. 
Die genauen Ergebnisse werden in „Tabelle 2“ 
dargestellt. 

                    
1  Bei den anderen Schulabschlüssen zeigen sich ähnliche Zahlen mit nur geringen Abweichungen bei der Mittleren Reife/ Realschulabschluss, POS 10. Klasse und dem Abitur/ 

Fachhochschulreife, welche in Tabelle 4 exakt dargestellt werden. 

2  Die Items „sehr gut“ und „gut“ wurden zu „gut“, die Items „mittelmäßig“, „schlecht“ und „sehr schlecht“ wurden zu „schlecht“ zusammengefasst. Anzumerken ist jedoch, dass keiner 

der Befragten seinen Gesundheitszustand als sehr schlecht einschätzt. 

3  „Teilweise“, „stark“ und „sehr stark“ wurden zu dem Item „stark“ zusammengefasst

 Pflegende 
Magdeburger 

Nicht-pflegende
Magdeburger

Anteil 46 (30,7%) 104 (69,3%) 
Geschlecht
Frauen
Männer

31 (67,4%) 
15 (32,6%) 

63 (60,6%)
41 (39,4%)

Durchschnittsalter (in Jahren) 
fehlende Angabe 

58,82
1

61,44
-

Schulbildung
kein Schulabschluss 
Volks- bzw. Hauptschulabschluss, POS 8./9. Klasse 
Mittlere Reife/ Realschulabschluss, POS 10. Klasse 
Abitur, Fachhochschulreife 
anderer Schulabschluss 
fehlenden Angabe 

-
2 (4,4%) 

22 (47,8%) 
20 (43,5%) 

1 (2,2%) 
1

1 (1,0%)
11 (10,6%)
45 (43,3%)
44 (42,3%)

3 (2,9%)
-
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5.1.2.	 Aktuelle Pflegesituation

Über die Hälfte der Befragten (52,2%) pflegen 
einen Elternteil⁴. Gut ein Drittel (28,3%) unter-
stützt den eigenen Ehe- bzw. Lebenspartner. 
Weiter werden Schwiegermütter (6,5%) und ei-
gene Kinder (8,7%) von den Befragten gepflegt. 
Zwei der Befragten gaben an eine andere na-
hestehende Person zu pflegen. In beiden Fällen 
handelt es sich um eine Tante. 
Durchschnittlich bringen pflegende Angehöri-
ge 28 Stunden in der Woche für die häusliche 
Pflege auf auf⁵. Der Großteil der häuslichen 
Pflege (63,0%) wird nicht im eigenen Haushalt 
durchgeführt. Lediglich ein Drittel der Befrag-
ten wohnt mit dem Pflegebedürftigen in einem 
Haushalt. 

Die durchschnittliche Pflegedauer beträgt 57,2 
Monate⁶, was vier Jahre und neu Monate ent-
spricht.
Die Hauptursache für Pflegebedürftigkeit sind 
Erkrankungen des Bewegungsapparates. Da-
nach folgen psychische und Verhaltensstörun-
gen sowie Erkrankungen des Kreislaufsystems 
und Krebserkrankungen. 
Gut ein Drittel der Magdeburger pflegt eine Per-
son mit Pflegegrad 3. Beachtlich ist, dass an-
nährend gleich viele einen Angehörigen ohne 
festgestellten Pflegegrad unterstützen.
Ein Fünftel pflegt eine Person mit Pflegegrad 2. 
Keiner der Befragten gab an einen Angehörigen 
mit schwersten Beeinträchtigen, dem Pflege-
grad 5, zu unterstützen.

Berufliche Stellung
Vollzeit 
Teilzeit 
geringfügig beschäftigt 
arbeitslos
im Ruhestand 
sonstiges 
fehlende Angabe 

14 (30,4%) 
6 (13,0%) 

4 (8,8%) 
1 (2,2%) 

19 (41,3%) 
2 (4,4%) 

-

36 (34,6%)
10 (9,6%)

3 (2,9%)
3 (2,9%)

47 (45,2%)
4 (3,9%)

1
Gesundheitszustand
sehr gut 
gut
mittelmäßig
schlecht 
sehr schlecht 

5 (10,9%) 
20 (43,5%) 
17 (37,0%) 

4 (8,7%) 
-

9 (8,7%)
65 (62,5%)
22 (21,1%)

8 (7,7%)
-

Körperliche Einschränkungen 
gar nicht 
gering
teilweise 
stark 
sehr stark 

12 (28,3%) 
14 (30,4%) 
13 (28,3%) 

6 (13,0%) 
-

48 (46,2%)
30 (28,8%)
19 (18,3%)

6 (5,8%)
1 (1,0%)

Seelische Einschränkungen 
nein
ja
fehlende Angabe 
davon:
gering
teilweise 
stark 
sehr stark 

41 (89,1%) 
5 (10,9%) 

-

-
4 (8,8%) 
1 (2,2%) 

-

93 (89,4%)
9 (8,7%)

2

1 (1,0%)
3 (2,9%)
3 (2,9%)
2 (1,9%)

Tabelle 2: Soziodemografische Daten und Gesundheitszustand der Magdeburger, eigene Darstellung

                    
4  Die genaue Aufschlüsselung steht in Tabelle 3.
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Zu den meist genannten   Unterstützungstätig-
keiten7  zählen Einkauf, Arztbesuche, Behörden-
gänge, Brief- und Schriftverkehr, Fahrdienste, 
Gespräche und emotionaler Beistand. Festzu-
halten ist weiter, dass jede Antwortmöglich-
keit angekreuzt wurde. Fünf Personen haben 
sonstige Aufgaben angegeben. Darunter haben 
zwei der Befragten keine weiteren Angaben 
gemacht. Eine Person schrieb: „brauch überall 

Hilfe da er sich nicht artikulieren kann (Wort-
findungsstörung)“. Eine weitere Person gab 
an, jeden Sonntag Mittagessen und Kaffee für 
den Pflegebedürftigen zuzubereiten. Ein Be-
fragter gab an die Verhinderungspflege für die 
Schwester zu sein, die sonst den Pflegebedürf-
tigen unterstützt.

                    
5 Der Maximalwert beträgt168 Stunden und wurde von einem Befragten mit einem Pflegebedürftigen Kind angegeben. Es wird davon ausgegangen, dass er meinte, dass die 

Betreuung eines pflegebedürftigen Kindes ein 24-Stunden-Job ist.  Aufgrund dessen, dass es sich hier um keine altersbedingte Pflegebedürftigkeit handelt, wird dem nicht weiter 

nachgegangen. Der Minimalwert beträgt zwei Stunden in der Woche. 

6 Der Maximalwert bei der Pflegedauer beträgt 505 Monate und der Minimalwert ist ein Monat. Das Maximum wurde ebenso wie der Wochenstundenzahl der Pflege von einem 

Elternteil eines pflegebedürftigen Kindes angegeben. Dieser wird in der Arbeit nicht weiter betrachtet, da es um altersbedingte Pflegebedürftigkeit gehen soll.

7 In Abbildung 2 ist zu entnehmen, bei welchen Tätigkeiten die pflegenden Angehörigen den Pflegebedürftigen unterstützen.

Abbildung 1: unterstützende Tätigkeiten in Magdeburg, eigene Darstellung

Gut zwei Fünftel der pflegenden Magdeburger 
wird von keiner weiteren Person unterstützt. Gut 
ein Viertel wird von einer weiteren Person un-
terstützt. Lediglich eine Person wird von mehr 
als 3 Personen unterstützt. Die pflegenden An-
gehörigen, welche von weiteren Personen Hil-
fe erfahren, werden überwiegend von anderen 
Familienmitgliedern unterstützt. Danach folgen 
professionelle Pflegedienste und professio-

nelle Einrichtungen. Bei wenigen erfolgt eine 
Unterstützung durch Freunde/Bekannte und 
Nachbarn. Lediglich eine Person wird mittel-
mäßig von einem ehrenamtlichen Helfer unter-
stützt. 
Bei den Motiven wurden fast doppelt so viele 
positive Motive, wie Familienzusammenhalt, 
emotionale Gründe und Hilfsbereitschaft, ge-
nannt als negative, wie Pflichtgefühl, finanzielle 
Gründe, fehlende Betreuungsalternative und 
keine andere
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Wahl. Eine Person gab unter andere Gründe an, 
dass  die Pflege des Partners „nach 45 Jahren 
Ehe selbstverständlich“ ist. 
Über die Hälfte der Befragten (60,9%) gab an, 

Beziehung zu dem Pflegebedürftigen 
(Ehe-) Partner/in 
Mutter
Vater
Schwiegermutter
Eigenes Kind 
Sonstige nahestehende Personen 

13 (28,3%)
19 (41,3%)

5 (10,9%)
3 (6,5%)
4 (8,7%)
2 (4,4%)

Durchschnittliche Stundenzahl für die Pflege pro Woche 27,95
Gemeinsamer Haushalt 
ja
nein
fehlende Angabe 

16 (34,8%)
29 (63,0%)

1
Pflegedauer
in Monate 
in Jahre

57,2
4,9

Ursache für Pflegebedürftigkeit 
Erkrankung des Kreislaufsystems 
Erkrankung des Bewegungsapparates 
Krebserkrankung
Psychische und Verhaltensstörungen 
Krankheiten des Nervensystems 
Senilität und andere unspezifische Symptome 
fehlende Angaben

12 (26,1%)
20 (43,5%)
11 (23,9%)
14 (30,4%)

8 (17,4%)
8 (17,4%)

7
Pflegegrad
kein Pflegegrad 
1
2
3
4
5
fehlende Angabe 

13 (28,3%)
5 (10,9%)
9 (19,6%)

15 (32,6%)
1 (2,2%)

-
3

Unterstützende Personen 
keine 
1
2
3
mehr als 3 
fehlende Angabe 

19 (41,3%)
12 (26,1%)

6 (13,0%)
3 (6,5%)

-
6

Motive 
Pflichtgefühl
Familienzusammenhalt 
emotionale Gründe 
finanzielle Gründe 
Hilfsbereitschaft
fehlende Betreuungsalternativen 
keine andere Wahl 
andere Gründe 
fehlende Angabe 

24 (52,2%)
36 (78,3%)
28 (60,9%)

1 (2,2%)
15 (32,6%)

6 (13,0%)
6 (13,0%)

1 (2,2%)
1

dass sich die Beziehung zu dem Pflegebedürfti-
gen durch die Pflege nicht verändert hat. Knapp 
ein Viertel gab eine positive Veränderung8  an. 
Bei unter 10% hat sich die Beziehung zu dem 
Pflegebedürftigen verschlechtert9. 

                    
8 Hierbei wurden die Items „zum Positiven“ und „eher zum positiven“ als positiv zusammengefasst.

9 „Eher zum negativen“ und „zum negativen“  wurden zu negativ vereint.
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5.1.3.	 Belastung durch Pflege

Die aktuelle Pflegesituation empfinden nur 
knapp 4% als nicht belastend10 . Eine geringe 
Belastung empfinden knapp ein Fünftel (17,4%) 
der Befragten. Gut die Hälfte  (47,8%) der pfle-
genden Angehörigen empfindet die aktuelle 
Pflegesituation als teils/teils belastend. Eben-
so empfinden knapp ein Fünftel (19,6%) der Be-
fragten das Pflegearran-

                    
10 Eine Angabe fehlt

Veränderung der Beziehung zu dem Pflegebedürftigen 
zum positiven 
eher zum positiven 
gar nicht 
eher zum negativen 
zum negativen 
fehlende Angaben 

3 (6,5%)
8 (17,4%)

28 (60,9%)
3 (6,5%)
1 (2,2%)

3
Tabelle 3: Pflegesituation in Magdeburg, eigene Darstellung 

gement als stark belastend. Jeder Neunte (8,7%) 
empfindet die Pflege als sehr stark belastend. 
Belastungen treten in verschiedenen Berei-
chen des Lebens der pflegenden Angehörigen 
auf. Besonders starke Belastungen treten im 
Bereich der  Freizeit auf, gefolgt von Bürokratie 
und Vereinbarkeit von Pflege und Beruf. 

2.2

43.5

17.4

21.7

15.2

50

43.5

23.9

37

13

34.8
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sonstige

gestörter Schlaf

veränderte Beziehung zu dem/der Pflegebedürftigen

keine Möglichkeit zur Erholung

Veränderung des sozialen Umfelds (gesellschaftliche…

hohe zeitliche Verpflichtung/ Gefühl Rund‐um‐die‐…

Zurückstellen des eigenen Lebensentwurfs

Bewältigung bürokratischer Aufgaben

organisatorische Aufgaben

Einschränkung bzw. Aufgabe der beruflichen Karriere
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Ursachen für die Entstehung von Belastungen

Abbildung 2: Belastungsursachen in Magdeburg, eigene Darstellung
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Als besonders belastend empfinden die Befrag-
ten die hohe zeitliche Verpflichtung gegenüber 
dem Pflegebedürftigen. Danach folgen das Zu-
rückstellen des eigenen Lebensentwurfs und 
der gestörte Schlaf. Ein knappes Drittel empfin-
det die körperlichen Anstrengungen und die or-
ganisatorischen Aufgaben als ursächlich für die 
Belastungen. Bei einem Fünftel der Befragten 
entsteht Belastung durch bürokratische Auf-
gaben und die fehlende Möglichkeit zur Erho-
lung. Weiter wurden ebenso Beziehungsverän-
derungen zwischen dem Pflegenden und dem 
Zupflegenden, die Veränderung des sozialen 
Umfelds und Einschränkung bzw. Aufgabe der 
beruflichen Karriere genannt. Eine Person gab 
bei der Entstehung von pflegebedingten Be-
lastungen „sonstige“ an und schrieb „waren nur 
Wochen“. 

5.2.	 Bivariate Ergebnisse

Im folgenden Abschnitt werden die hypothe-
senprüfenden Ergebnisse vorgestellt. Um die 
Forschungsfrage zu beantworten, werden in 
diesem Kapitel die Teilfragen, welche im Ka-
pitel 5 „Zielsetzung; Hypothesen“ vorgestellt 
wurden, beantwortet.
Die bivariate Analyse wurde mit Hilfe des Chi2-
Tests sowie des Mann-Whitney-U-Test für die 
Variablen Alter, wöchentliche Pflegezeit und 
die Pflegedauer durchgeführt. 
Im Vorfeld wurde das Signifikanzniveau11  wie 
folgt festgelegt:
      -	 ist p>0.05, wird Alternativhypothese ab-
gelehnt
      -	 ist p<0.05 wird die Nullhypothese abge-
lehnt.

     a)	 Soziodemografische Daten
Bei den soziodemografischen Daten und dem 
subjektiven Belastungsempfinden pflegender 
Magdeburger besteht ein signifikanter Zusam-
menhang bei den Variablen  Alter und aktuel-
le berufliche Stellung. Bei den Variablen Ge-
schlecht und Bildung besteht kein signifikanter 
Zusammenhang. 

     1.	 Sind pflegende Frauen stärker belastet 
als pflegende Männer in Magdeburg?
Zwischen dem Geschlecht und dem Belas-
tungserleben als pflegender Angehöriger be-
steht kein signifikanter Zusammenhang. 
Bei der Berechnung kam der p-Wert = 0.377 
heraus. Dies bedeutet, dass pflegende Frauen 
nicht stärker belastet sind als pflegende Män-
ner. 

      2.	 Sind ältere Pflegende stärker belastet 
als jüngere Pflegende? 
Bei dieser Teilfrage liegt ein höchst signifikanter 
Unterschied vor. Ältere Pflegende sind belaste-
ter. Der p-Wert beträgt 2.2e-16. 

     3.	 Sind Pflegende mit niedriger Schul-
bildung stärker belastet als jene mit höherer 
Schulbildung? 
Hierzu wurde die unabhängige Variable „Schul-
bildung“ in niedrige und höhere Schulbildung 
unterschieden. Zur niedrigen Schulbildung ge-
hören kein Schulabschluss, Volks- bzw. Haupt-
schulabschluss, POS 8./9. Klasse und Mittlere 
Reife/ Realschulabschluss, POS 10. Klasse (vgl. 
Destatis 2018). Abitur sowie Fachhochschulreife 
gehören zur höheren Schulbildung 
Der p-Wert beträgt 0.317. Es besteht kein sig-
nifikanter Zusammenhang. Belastungen treten 
unabhängig vom Schulabschluss auf.

    4.	 Sind Erwerbstätige in Vollzeit belasteter 
als diejenigen in anderen beruflichen Stellun-
gen?
Hier wurde vor der Berechnung der Berufssta-
tus zwischen Vollzeit und anderen beruflichen 
Positionen, wie Teilzeit, geringfügige Beschäfti-
gung, Arbeitslosigkeit, Ruhestand und sonstige 
berufliche Stellungen, unterschieden. 
Der p-Wert beträgt bei dieser Rechnung 0.022. 
Somit liegt ein signifikanter Unterschied vor. 
Dies bedeutet, dass Informell-Pflegende mit ei-
nem Vollzeitjob belasteter sind als Pflegende in 
anderen beruflichen Stellungen.

     b)	 Gesundheit
     5.	 Hat der Gesundheitszustand einen Ein-
fluss auf die empfundene Belastung?
Hier wird zwischen gutem und schlechtem Ge-
sundheitszustand unterschieden. Die Antworti-
tems „sehr gut“ und „gut“ wurden zu „gut“ sowie 
„mittelmäßig“, „schlecht“ und „sehr schlecht“ zu 
„schlecht“ zusammengefasst. Je schlechter der 
Gesundheitszustand, desto belasteter ist der 
Pflegende.
Da der p-Wert 0.039 beträgt, liegt ein signifi-
kanter Unterschied vor. 

     c)	 Objektive Belastungsfaktoren
Es zeigt sich ein signifikanter Zusammenhang 
zwischen der abhängigen Variable Belastung 
und den unabhängigen Variablen wöchentliche 
Pflegezeit, Pflegedauer und Beziehungsverän-
derung. Ein gemeinsamer Haushalt, Ursachen 
der Pflegebedürftigkeit, Pflegegrad und die 
Unterstützung durch weitere Personen haben 
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keinen Einfluss bei der Entstehung subjektiver 
Belastungen. 
 
     6.	 Sind Personen mit einer hohen wöchent-
lichen Pflegezeit  stärker belastet?

Bei der wöchentlichen Zeit, welche die Ange-
hörigen für die Pflege aufbringen, besteht ein 
signifikanter Zusammenhang zum Belastungs-
erleben. Es liegt ein p-Wert von 2.04e-13 vor.  Es 
zeigt sich, dass je mehr Wochenstunden für die 
häusliche Pflege aufgebracht werden, desto 
belasteter sind die pflegenden Angehörigen.

      7.	 Treten starke bis sehr starke Belastun-
gen häufiger auf, wenn der Pflegende mit dem 
Zupflegenden zusammen wohnt?
Ein gemeinsamer Haushalt spielt bei dem Auf-
treten von Belastungen keine Rolle. Mit einem 
p-Wert von 0.952 liegt bei dieser Frage kein sig-
nifikanter Zusammenhang vor. 

      8.	 Haben die Ursachen von Pflegebedürf-
tigkeit einen Einfluss auf die empfundene Be-
lastung?
Die Ursachen von Pflegebedürftigkeit haben 
keinen signifikanten Einfluss auf die Entstehung 
von subjektiver Belastung der pflegenden An-
gehörigen. 

      9.	 Nimmt die Belastung mit zunehmender 
Pflegedauer zu?
Je länger die Pflege andauert, desto belasteter 
ist der pflegende Angehörige. Bei der Pflege-
dauer beträgt der p-Wert 4.656e-12. Der Wert ist 
damit höchst signifikant. 
    
    10.	 Hat der Pflegegrad einen Einfluss auf die 
Belastung bei pflegenden Angehörigen?
Belastungen entstehen unabhängig vom Pfle-
gegrad. Der p-Wert beträgt 0.265. 

    11.	 Wie beeinflusst die Unterstützung wei-
terer Pflegepersonen das Belastungserleben 
von pflegenden Angehörigen?
Bei der Untersuchung zeigte sich, dass Belas-
tungen unabhängig vom Pflegegrad entstehen. 
Bei dieser Teilfrage besteht somit kein signifi-
kanter Unterschied, da der p-Wert 0.640 be-
trägt. 

   12.	 Hat die Beziehungsveränderung einen 
Einfluss?

Im Vorfeld der Berechnung wurde die Bezie-
hungsveränderung in positiv und negativ unter-
schieden. Mit dem p-Wert von 0.124 liegt kein 
signifikanter Zusammenhang vor. Eine verän-
derte Beziehung zwischen dem Pflegebedürf-
tigen und dem Pflegenden hat keinen Einfluss 
auf entstehende Belastungen.

6.	 Diskussion 

Zusammenfassend zeigt sich folgendes Bild 
zur aktuellen Situation pflegender Angehöriger 
in Magdeburg: es pflegen mehr Frauen (67,4%) 
als Männer (32,6%). Über die Hälfte (54,4%) von 
ihnen schätzt ihren eigenen Gesundheitszu-
stand als gut ein. Bei jedem vierten Pflegenden 
(41,3%) in Magdeburg bestehen starke körperli-
che Einschränkungen im Alltag. Bei gut jedem 
Zehnten (11,0%) bestehen starke seelische Be-
einträchtigungen im alltäglichen Leben. Gut 
ein Drittel der Befragten (28,3%) empfindet die 
häusliche Pflege als belastend. Rechnet man 
die Unentschlossenen, welche das Item „teils/
teils“ angekreuzt haben, dazu sind es gut drei-
viertel der pflegenden Angehörigen (76,1%). 
In Magdeburg pflegen vor allem Kinder ihre El-
tern (52,2%). Bei jeder dritten häuslichen Pflege 
unterstützt der Partner (28,3%). Als bemerkens-
wert einzustufen ist, dass gut ein Drittel der Be-
fragten einen Angehörigen ohne festgestellte 
Pflegebedürftigkeit nach §15 SGB XI betreuen. 
Diesen pflegenden Angehörigen sowie der un-
terstützungsbedürftigen Person stehen noch 
keine Leistungen aus dem elften Sozialgesetz-
buch zu. An dieser Zahl sieht man, dass es auch 
einen erheblichen Unterstützungsbedarf sei-
tens beider Personengruppen vorliegt, welcher 
jedoch von Gesetzesseiten (noch) nicht aner-
kannt ist. Jeder fünfte Magdeburger unterstützt 
eine Person mit erheblichen Einschränkungen 
(Pflegegrad zwei). Ein Drittel der Angehörigen 
(32,6%) pflegt eine Person mit einem festge-
stellten Pflegegrad drei, eine Person pflegt 
sogar jemanden mit Pflegegrad vier. Überra-
schend ist, dass nur jeder dritte mit dem Pfle-
gebedürftigen in einem Haushalt zusammen 
lebt, obwohl bei über der Hälfte der pflegebe-
dürftigen Personen mindestens eine erhebli-
che Beeinträchtigung der Selbstständigkeit im 
Alltag vorliegt.  
Mit durchschnittlich 28 Stunden in der Woche 
ist die Pflege in Magdeburg vom Stundenum-
fang ein Teilzeitjob. Dies ist bemerkenswert, da 
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fast die Hälfte (43,4%)  neben der Pflege einem 
Voll- bzw. Teilzeitjob nachgeht. Gut ein Vier-
tel (26,1%) pflegt neben dem Beruf noch min-
destens 14 Stunden13  in der Woche. Ein Fünftel 
(19,6%) pflegt mindestens 28 Stunden in der 
Woche einen Angehörigen. Jeder Vierte der Be-
fragten (41,3%) pflegt allein. 
Die Ursachen bei der Entstehung von Belas-
tungen kann man in drei Gruppen unterteilen. 
Zum einen die körperlich bedingten Ursachen, 
wie der gestörte Schlaf oder die körperlichen 
Anstrengungen, zum anderen Belastungen, die 
durch formale Bedingungen, wie der Bürokra-
tie und Organisation der Pflege, entstehen. Die 
letzte Belastungsgruppe sind Faktoren, welche 
den pflegenden Angehörigen direkt betreffen, 
wie die hohe zeitliche Verbindlichkeit, das Zu-
rückstellen der eigenen Zukunftsvorstellungen 
oder die beruflichen Karriere. Die körperbeding-
ten Belastungen kann man durch technische 
Hilfsmittel14 und Schulungen15  der pflegenden 
Angehörigen entgegen wirken. Ein wichtiger 
Punkt bei dem die Politik zur Entlastung von 
pflegenden Angehörigen ansetzen könnte, ist 
der Abbau von bürokratischen Hürden, wie der 
jährlichen Beantragung von Fahrgeld. Die dritte 
Ursachengruppe ist nur schwer von außerhalb 
zu bearbeiten, da sie sehr individuell ist.
Jedoch ist die Vereinbarkeit von Pflege und 
Beruf ein wichtiger Aspekt. Hier wurden in den 
letzten Pflegereformen bereits Versuche für 
eine bessere Vereinbarkeit unternommen16 .
Hinsichtlich der Forschungsfrage lässt sich sa-
gen, dass einige objektive  Pflegefaktoren so-
wie soziodemografische Daten einen Einfluss 
auf das Entstehen subjektiver Belastung bei 
pflegenden Angehörigen in Magdeburg ha-
ben. Ein signifikanter Zusammenhang besteht 
zwischen der abhängigen Variable „subjektives 
Belastungsempfinden“ und den unabhängigen 
Variablen Alter, berufliche Stellung, Gesund-
heitszustand, wöchentliche Pflegezeit und die 
Pflegedauer. 
Es kann davon ausgegangen werden, dass 
die Belastung mit zunehmendem Alter weiter 
steigt. Hier können altersspezifische Angebote 
geschaffen werden. Pflegende, welche Vollzeit 
arbeiten, sind belasteter als Pflegende in ande-
ren beruflichen Situationen. Jeder Vollzeitbe-
schäftigte, der in Zukunft eine häusliche Pflege 
übernehmen wird, ist für eine erhöhte Belas-
tung durch die Pflege gefährdet. Hier können 
zukünftige Unterstützungs- und Entlastungs-
angebote gezielt ansetzen. Interessant ist wie 
bisherige Hilfsangebote für Vollzeitbeschäftige 

von den Betroffenen angenommen werden und 
inwiefern diese erfolgreich sind. Ebenso hat 
der Gesundheitszustand einen Einfluss auf die 
Entstehung von Belastung bei Pflegenden. Je 
schlechter der eigene Gesundheitszustand ist, 
desto höher ist das Risiko starke Belastungen 
durch die Pflege zu erleben. 
Da jeder selbst, in einem gewissen Maße, für 
seine Gesundheit verantwortlich ist, erscheint 
es schwierig Unterstützungsangebote für pfle-
gende Angehörige zu schaffen. Es sollte schon 
vor der Pflegeübernahme und unabhängig ei-
ner solchen ein Bewusstsein für die eigene 
Gesundheit geschaffen werden, wie zum Bei-
spiel gesunde Ernährung, Bewegung, keinen 
bzw. nur in geringen Mengen Alkohol und Ni-
kotinkonsum sowie Gesundheitsvorsorgemaß-
nahmen17 . 
Mit zunehmendem Pflegeaufwand in der Wo-
che, aber auch mit der Dauer der Pflege, nimmt 
die Belastung zu. 
Bei der Befragung „aktuelle Situation pfle-
gender Angehöriger in der Landeshauptstadt 
Magdeburg“ zeigte sich kein signifikanter Zu-
sammenhang zwischen der unabhängigen Va-
riable „Belastung“ und den abhängigen Varia-
blen Geschlecht, Schulbildung, gemeinsamer 
Haushalt, Ursachen der Pflegebedürftigkeit, 
Pflegegrad und Unterstützung durch weite-
re Personen. Überraschend ist, dass es keinen 
Zusammenhang zwischen den Geschlechtern 
sowie der Schulbildung  und dem Belastungs-
empfinden gibt. So wurde im Vorfeld angenom-
men, dass Frauen häufiger starke Belastungen 
erleben als Männer. Ebenso wurde angenom-
men, dass Personen mit niedrigerem Bildungs-
abschluss stärker belastet sind als jene mit ei-
nem höheren Schulabschluss. Da nur ein Drittel 
der Befragten mit dem Pflegebedürftigen in 
einem Haushalt lebt, ist es nicht überraschend, 
dass das gemeinsame Wohnen keinen Einfluss 
auf die Belastung der pflegenden Angehörigen 
hat. Dass Belastungen unabhängig des Pflege-
grads auftreten, ist ebenfalls verwunderlich. So 
wurde angenommen, dass Belastungen bei der 
Pflege von Männern und Frauen mit höheren 
Pflegegraden in Zusammenhang stehen, da der 
Pflegeaufwand parallel dazu steigt. Eine weitere 
Annahme war, dass die Belastungen abnehmen, 
wenn mehrere Personen an der Pflege beteiligt 
sind. Dies bestätigte sich jedoch nicht .
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11  Bei dem Signifikanzniveau wird weiter in signifikant (0.01≤p≤0.05), sehr signifikant (0.001≤p≤0.01) und höchst signifikant (p<0.001) unterschieden. 

12  Hierzu wurde ebenfalls „andere Schulabschlüsse“ gezählt

13  Der Vergleich mit 14 Sunden Pflege in der Woche wurde gemacht, da SGB XI.

14  Hier ist die Finanzierung fraglich. 

15  Dies meint Schulungen zum Beispiel zu dem Thema rückenschonendes Heben und Pflegen eines Pflegebedürftigen. 

16  Diese sollen an dieser Stelle nicht weiter diskutiert werden, da die Vereinbarkeit von Pflege und Berufstätigkeit nicht Thema dieser Arbeit sind.

17  Dies wird nicht weiter erläutert, da es nicht Gegenstand der vorliegenden Arbeit ist. 

18 Da diese Annahmen nicht bestätigt wurden, wird dem in der vorliegenden Arbeit nicht weiter nachgegangen. Jedoch wird ein möglicher Grund dafür die kleine Stichprobe der        	

     Studie




